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Protokoll 
 

der 14. Hauptversammlung 
 

der Jägervereinigung Sarganserland vom Freitag, 6. März 2009, 
19.00 Uhr, in der Mehrzweckhalle Valens 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Vorsitz Fritz Stüssi, Präsident 
 
Protokoll Markus Zimmermann, Aktuar 
 
Präsenz 74 stimmberechtigte Mitglieder 
    5 Gäste 
 
__________________________________________________________________________ 
 
Traktanden 
 
  1. Begrüssung 
  2. Appell (Präsenzliste) 
  3. Wahl der Stimmenzähler 
  4. Genehmigung der Traktandenliste 
  5. Protokoll der 13. Hauptversammlung vom 7. März 2008 
  6. Jahresbericht des Präsidenten 
  7. Kurzberichte der einzelnen Ressorts 
 7.1 Jagdhornbläser, Robert Kohler 
 7.2 Jagdschiessen, Karl Kohler 
 7.3 Schweisshundewesen, Thomas Sonderegger 
 7.4 RHG 2, Roland Wälti 
  8. Jahresrechnung 2008 und Budget 2009 
  9. Bericht und Anträge der Revisoren 
10. Anträge 
 10.1 des Vorstandes 
 10.2 der Mitglieder 
11. Festsetzung des Jahresbeitrages 2009 
12. Mutationen 
13. Jahresprogramm 
14. Allgemeine Umfrage 
 
__________________________________________________________________________ 
 
Ab 18.15 Uhr offerieren die Politische Gemeinde Pfäfers und die Ortsgemeinde Valens einen 
Apéro. Herzlichen Dank an diese beiden Körperschaften für die sehr grosszügige Geste. 
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Unter der Leitung von Ueli Caluori eröffnet der Männerchor Valens mit heimat- und jagdver-
bundenen Liedern die 14. Hauptversammlung der Jägervereinigung Sarganserland. Im An-
schluss daran stimmen uns die Sarganserländer Jagdhornbläser in ihren schmucken neuen 
Uniformen auf die Versammlung ein. Beide Vorträge werden mit Applaus ganz herzlich ver-
dankt. 
 
 
1. Begrüssung 
 
Präsident Fritz Stüssi begrüsst die Anwesenden zur 14. Hauptversammlung der Jägerverei-
nigung Sarganserland. Speziell dankt er den Jagdhornbläsern unter der Leitung von Hans 
Mathis für die würdige Eröffnung der heutigen Versammlung und ihr Engagement während 
des ganzen Jahres, welches mit einem speziellen Applaus nochmals verdankt wird. 
 
Die Jagdgesellschaft Valens unter der Leitung ihres Obmanns Toni Rupp hat die Mehr-
zweckhalle in Valens jagdlich sehr eindrücklich geschmückt. Dieser Einsatz wird mit einem 
grossen Applaus gewürdigt. 
 
Fritz Stüssi kann folgende Persönlichkeiten begrüssen: 
 
- Karl Kohler, Vize-Gemeindepräsident Pfäfers (Vorstandsmitglied der JVS) 
- Toni Rupp, Präsident der Ortsgemeinde Valens 
- Guido Städler, Präsident der Sarganserländischen Talgemeinschaft 
- Thomas Brandes, Regionalförster, Waldregion 3 
 
- Guido Ackermann, Leiter Amt für Natur, Jagd und Fischerei des Kantons St.Gallen 

(ANJF) mit den Wildhütern Albert Spirig und Rolf Wildhaber 
- Jürg Hoby, als Vertreter von Revierjagd St.Gallen und als Präsident des Jägervereins 

Toggenburg 
- Dr. Markus Hasler, Präsident der Liechtensteiner Jägerschaft 
 
- Vorstandsmitglied Erich Kressig als Pressevertreter sorgt für die Berichterstattung 
 
Verschiedene geladene Gäste haben sich leider entschuldigen müssen: 
 
- Dr. Josef Keller, Regierungsrat, Vorsteher Volkswirtschaftsdepartement des Kantons 

St.Gallen 
 
- Hanspeter Egli, Präsident Revierjagd St.Gallen 
- Guido Frei, Präsident Jägerverein See und Gaster 
- Josef Lenherr, Präsident der Werdenberger Jägervereinigung 
- Oskar Trunz, Präsident St.Gallischer Jägerverein Hubertus 
 
- Claire Vetsch, Präsidentin des Tierschutzvereins Sarganserland-Werdenberg 
 
Ebenfalls sind diverse Entschuldigungen von Vereinsmitgliedern eingegangen. Auf das Ver-
lesen wird verzichtet. 
 
Die Vorstandsmitglieder Roland Wälti und Michael Kühne mussten sich leider ebenfalls ent-
schuldigen. 
 
 
Grusswort der Gemeinde 

Der Vizepräsident der Politischen Gemeinde Pfäfers, Karl Kohler - Vorstandsmitglied der 
Jägervereinigung Sarganserland - freut sich, die Sarganserländer Jägerinnen und Jäger ein 
weiteres Mal in der Gemeinde Pfäfers begrüssen zu dürfen. Er überbringt die besten Grüsse 
von Gemeindepräsident Ferdinand Riederer, der sich kurzfristig entschuldigen musste, der 
Gemeindebehörden sowie der ganzen Bevölkerung. 
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Pfäfers ist flächenmässig hinter Mels die zweitgrösste Gemeinde im Kanton St.Gallen, belegt 
aber mit 11 Jagdrevieren den kantonalen Spitzenplatz. Dies ermöglicht 85 eingeschriebenen 
Pächtern ihrem heissgeliebten Hobby zu frönen. Dass die Gemeinde mit der grossen Fläche, 
den dezentralen Strukturen und dem weitverzweigten Strassennetz grosse Infrastrukturauf-
gaben zu erfüllen hat und demzufolge wirtschaftlich mit ihren rund 1'700 Einwohnerinnen und 
Einwohnern nicht gerade gut dasteht, versteht sich von selbst. So steht sie abermals an der 
Spitze, aber auf der negativen Seite mit dem höchstmöglichen Steuerfuss im Kanton. 
 
Mit den sechs einheimischen Revieren deckt die Gemeinde Pfäfers den Bedarf für einheimi-
sche Jäger gerade zu ab, wobei es ab und zu doch vorkommen kann, dass der eine oder 
andere Weidmann keinen oder dem ihm passenden Unterschlupf in einer Jagdgesellschaft 
zwischenzeitlich nicht finden kann. Nicht immer ist es eigenes Verschulden und so appelliert 
Karl Kohler an dieser Stelle an die Reviere, möglichen Kandidaten Gelegenheit für die 
Jagdausübung zu bieten. 
 
Anders sieht es bei den fünf kantonalen Revieren aus. Karl Kohler war bei den letzten drei 
Reviervergaben als Gemeinderat dabei. Da sich in der Regel für diese Reviere doch deutlich 
mehr Jäger bewerben als dass Plätze vorhanden sind, werde dieses Geschäft für den Ge-
meinderat doch immer wieder zu einer echten Herausforderung, die zeitweilig fast spannen-
der als ein Krimi sei. Nicht immer könnten alle Bewerber zufrieden gestellt werden. 
 
Stolz ist Karl Kohler darauf, dass der Gemeinderat Pfäfers im letzten Jahr den ganzen hinte-
ren Teil des Calfeisentals zur Wildschutzzone erklären konnte und somit insbesondere dem 
Rotwild die überlebensnotwendige Ruhe gewährt werden kann. Wenn das Calfeisental im 
Winter auch nicht so gut zugänglich ist, wurden in den letzten Jahren doch vermehrt Winter-
sportler aller Art registriert, die das Wild im Einstand störten und demzufolge für die Tiere 
zum Stressfaktor wurden. Man könne mit Fug und Recht behaupten, dass die neuen Mass-
nahmen schon ziemlich gut greifen und sich in diesem Winter bis jetzt kaum ein "Unbefugter" 
im Gebiet aufgehalten habe. Karl Kohler kann dies aufgrund von eigenen Beobachtungen 
feststellen, da er beruflich doch recht viel im vorderen Calfeisental unterwegs ist. Er kann 
den Erlass von Wildruhezonen nur zur Nachahmung empfehlen, obwohl die Realisierung 
und vor allem die Durchsetzung nicht einfach sind. 
 
Karl Kohler möchte das Podium nicht dazu benutzen, das heikle Thema Winterfütterung zu 
polemisieren. Er habe persönlich eine klare Meinung und zitiert zu deren Verdeutlichung ei-
nen Wildbiologen, der Ende der 80er Jahre im Auftrag der KSL ein Gutachten erstellt und 
folgendes geschrieben hat: "Und noch ein Wort zum angeblich tierschützerischen Aspekt des 
Fütterns von Rotwild im Calfeisental: In einem Wintereinstand wie dem in Sardona ist es ein 
völlig natürliches Vorkommnis, wenn gelegentlich Rotwild verendet. Jedenfalls unterscheidet 
sich das in nichts davon, dass in jedem Winter auch Gamswild (in viel grösseren Zahlen) 
eingeht. Das durch Fütterung verhindern zu wollen, ist falsch verstandener Tierschutz. Wir 
teilen deshalb auch nicht die Ansicht, Touristen müssten vor der Konfrontation mit Kadavern 
verendeter Hirsche bewahrt werden. Das ist lediglich eine Frage besserer Öffentlichkeitsar-
beit." Diese Feststellung, die schon vor bald 20 Jahren gemacht worden sei, soll Anlass ge-
ben, sich grundsätzliche Gedanken zu machen und nicht nur schwarz oder weiss zu sehen. 
 
Zum Schluss bleibt Karl Kohler die angenehme Aufgabe, dem ganzen Vorstand mit Präsi-
dent Fritz Stüssi an der Spitze herzlich für seine grosse Arbeit, die er zugunsten des Jäger-
vereins das ganze Jahr hindurch leistet, zu danken. Ebenfalls dankt er der Jagdgesellschaft 
Valens mit ihrem Obmann Toni Rupp für den prächtig hergerichteten Versammlungssaal und 
wünscht allen einen angenehmen Versammlungsverlauf. 
 
Präsident Fritz Stüssi dankt Karl Kohler bestens für die engagierte Grussbotschaft. 
 

___________________ 
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Nach dem sehr feinen Aser aus der Klosterhof-Küche – gesanglich wunderschön begleitet 
von Sabrina und Michaela sowie ihrem Grossvater Toni Rupp an der Handorgel – schreitet 
Präsident Fritz Stüssi unter spezieller Begrüssung der Jungjäger und Neumitglieder zur Ab-
wicklung der statutarischen Traktanden. 
 
Der Präsident stellt fest, dass die Traktandenliste und die Versammlungsunterlagen allen 
Vereinsmitgliedern rechtzeitig zugestellt worden sind. Nachdem keine Änderung der Trak-
tandenliste gewünscht wird, kann Fritz Stüssi die Versammlung offiziell eröffnen. 
 
 
2. Appell (Präsenzliste) 
 
Es sind 74 stimmberechtigte Mitglieder und 5 Gäste anwesend. 
 
 
3. Wahl der Stimmenzähler 
 
Als Stimmenzähler vorgeschlagen und gewählt werden: 
 
- Walter Neuenschwander 
- Hubert Jäger 
 
 
4. Genehmigung der Traktandenliste 
 
Die Traktandenliste wird ohne Einwände genehmigt. 
 
 
5. Protokoll der 13. Hauptversammlung vom 7. März 2008 
 
Das Protokoll der Hauptversammlung vom 7. März 2008 in Flums wurde zusammen mit der 
Einladung zur heutigen Versammlung versandt. Es wird einstimmig genehmigt und dem Ak-
tuar Markus Zimmermann bestens verdankt. 
 
 
6. Jahresbericht des Präsidenten 
 
Der Jahresbericht des Präsidenten wurde ebenfalls allen Vereinsmitgliedern in schriftlicher 
Form zugestellt. Der Bericht soll Ausdruck für die Tätigkeit der Jägervereinigung sein und 
auch über diese Rechenschaft ablegen. Für Details wird auf die Akten verwiesen. 
 
Fritz Stüssi verweist auf zwei aktuelle Projekte: 
 
- Sammelaktion zu Gunsten der Sanierung des Steinbockfelsens im Wildpark Peter und 

Paul in St.Gallen 
Unsere Region beheimatet das Haupteinstandsgebiet von Steinwild im Kanton St.Gallen. 
Im Weisstannental wurden im Jahr 1911 die ersten Steinböcke und –geissen ausgewildert 
und legten damit den Grundstein für die Wiederansiedlung des Steinwildes in der 
Schweiz. Diese Tiere kamen via den Wildpark Peter und Paul zu uns und tummelten sich 
bereits damals auf den heute hundertjährigen, sanierungsbedürftigen Felsen. Fritz Stüssi 
appelliert an die Anwesenden, nach Möglichkeit einen Beitrag an die Sanierung zu leisten. 
Herzlichen Dank. 

 
- Markus P. Stähli: Rothirsch: Auf der Fährte des Geweihten 

Das dieser Tage erschienene Buch gehört in die Bibliothek eines jeden Jägers. Fritz 
Stüssi zitiert aus dem Schlusswort: "Der Hirsch braucht eine Fangemeinde; Wenige Men-
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schen bekommen in ihrem Leben jemals einen wildlebenden Rothirsch zu Gesicht. Viele 
kennen ihn lediglich aus dem Tierpark, aus Büchern oder von der Speisekarte im Restau-
rant. Obwohl seit Jahrtausenden mit dem Mensch verbunden, ist der Geweihte in der brei-
ten Bevölkerung viel weniger populär als seine ursprünglichen natürlichen Feinde Wolf, 
Bär und Luchs. Die Beutegreifer verfügen zu Recht über eine Lobby, Interessenvertreter 
und den erforderlichen Rückhalt in Politik und Tourismus. Dem Rotwild fehlen diese voll-
ends. Soll der Hirsch im 21. Jahrhundert ebenfalls eine Zukunft haben, braucht er eine 
Fangemeinde, die sich für seine Bedürfnisse einsetzen will. Der Hirsch muss für uns wie-
der sichtbar und erlebbar werden. Die Bewältigung dieser Aufgabe ist sehr schwierig. Ge-
fordert sind der Staat, die Naturnutzer sowie die Naturschutz- und die Jagdorganisatio-
nen." Das Buch mit herrlichen Bildern von Markus P. Stähli wird zur Lektüre wärmstens 
empfohlen. 

 
Vizepräsident Markus Zimmermann dankt dem Präsidenten für seine grosse und engagierte 
Arbeit, welche mit Applaus verdankt wird. 
 
Der Präsident bedankt sich für die Anerkennung. 
 
 
7. Kurzberichte der einzelnen Ressorts 
 
7.1 Jagdhornbläser, Robert Kohler 
 
Im letzten Jahr hielt Röbi Kohler Rückblick auf die 40jährige Geschichte der Jagdhornbläser 
Sarganserland und machte auf das Projekt "Neuuniformierung" aufmerksam. Den heutigen 
Abend eröffneten die Jagdhornbläser in ihren neuen, sehr gefälligen Anzügen. Für die Fi-
nanzierung waren die Bläser auf die finanzielle Unterstützung von Dritten angewiesen. Diese 
wurden gesucht und gefunden: Hauptsponsoren waren die Raiffeisenbank Mels-Vilters mit 
Bankleiter (und Jagdhornbläser) Bernhard Pfiffner, Vilters, Alois Janser, Quinten sowie die 
Jagdgesellschaft Quinten. Die Jagdhornbläser haben sich gerne für ein Dankesständchen in 
einer wärmeren Jahreszeit in Quinten verpflichtet. Auch anlässlich der kantonalen Schweiss-
hundeprüfung, welche in Mels stattgefunden hat, konnten dank der Hilfe von Bruno Vils zahl-
reiche Spender gefunden werden. Röbi Kohler bedankt sich bei allen Gönnern ganz herzlich 
für ihre Grosszügigkeit. Der Finanzierungs-Fehlbetrag wurde durch die Jagdhornbläser per-
sönlich aufgebracht. 
 
Die Jagdhornbläser Ruedi Komminoth, Albert Winkler, Röbi Kohler, Johnny Bollhalder und 
Amadeus Muoth (als Aushilfe bei der vorgeschriebenen Gruppengrösse von 5) haben am 
eidgenössischen Jagdhornbläserschiessen sowohl im Gruppen- als auch im Einzelwettbe-
werb teilgenommen und beachtliche Resultate erzielt. Der bestklassierte Einzelkämpfer bzw. 
–bläser bekleidete den 7. Gesamtrang, die Gruppe wurde hervorragende Vierte. 
 
Auf die Hubertusmesse in St. Moritz wurde nach Rücksprache mit dem OK-Präsidenten ver-
zichtet. Die Messe in Pfäfers war dafür wunderschön. 
 
Geburtstagsständchen oder auch Beerdigungen werden auf Anfrage durch die Jagdhornblä-
ser begleitet (Gage Fr. 300.00). 
 
Immer willkommen sind Nachwuchsbläser. Wohl sehen alle aktiven Bläser jung aus, aber 
das Durchschnittsalter beträgt doch schon 62 Jahre. 
 
 
Im Namen des Vorstandes und aller Vereinsmitglieder dankt Fritz Stüssi unseren Jagdhorn-
bläsern für ihren Einsatz, ihr grosses Engagement sowie ihre Auftritte. 
 
Diese Leidenschaft wird mit einem grossen Applaus herzlich gewürdigt. 
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7.2 Jagdschiessen, Karl Kohler 
 
Übungsschiessen 

Für 2009 stehen vier Übungsabende, drei im Schluchen und einer auf St.Luzisteig, zur Ver-
fügung. Allen wird empfohlen, diese Gelegenheiten zu nutzen, um sich im Umgang mit der 
Jagdwaffe vertraut zu machen und das Gewehr einzuschiessen. Alle Schiessdaten mit Zeit-
angaben sind im Jahresprogramm abgedruckt. 
 
Jagdschiessen 

Das Ziel für 2008, die Teilnehmerzahl zu stabilisieren oder noch besser zu erhöhen, wurde 
nur teilweise erreicht. Total war ein Rückgang von rund 40 Schützen zu verzeichnen; we-
nigstens war die Teilnehmerzahl aus unserem Verein stabil. Über die Gründe kann nur ge-
rätselt werden. Mehr als die Hälfte der Teilnehmer hat ihren Parcours bereits am Freitag ab-
solviert. Auf jeden Fall hat die totalrevidierte Scheibenanlage einwandfrei funktioniert. Positiv 
beurteilt wurde auch die neue Stellung "liegend aufgelegt" bei der Hirschscheibe. 
 
Dass bei einem Rückgang von 40 Schützen (à Fr. 50.00) bei gleich gebliebenen Kosten der 
finanzielle Erfolg ausgeblieben ist, bedarf wohl keiner weiteren Begründung. 
 
Heuer probieren wir etwas Neues: Der Vorschlag, das Jagdschiessen wieder einmal in Vättis 
durchzuführen, wurde sehr positiv aufgenommen. Die erforderlichen Bewilligungen von Ge-
meinde und Kanton liegen bereits vor. Karl Kohler hat in der Umgebung des 300-m-Standes 
einen wunderschönen Jagdparcours geplant, welcher eine grosse Teilnehmerzahl verdient. 
Anstelle der Hasenanlage wird aller Voraussicht nach eine Ringscheibe aufgestellt. Somit 
umfasst das Programm fünf Schuss mit der Kugel. Die Gruppenwertung wird weiterhin 
durchgeführt. 
 
Zum Abschluss dankt Karl Kohler seinen Kolleginnen und Kollegen im Organisationskomitee, 
den Helfern, den Sponsoren, der Waffenplatzverwaltung und allen teilnehmenden Schützen. 
Er freut sich auf eine grosse Beteiligung im Jahr 2009 in Vättis. 
 
Das grosse Engagement wird mit Applaus verdankt. 
 
Schiessdaten 

Freitag, 17. April 2009  18.00 bis 20.00 Uhr Übungsschiessen Schluchen Walenstadt 
Donnerstag, 23. April 2009 18.00 bis 20.00 Uhr do. 
Donnerstag, 30. April 2009 18.00 bis 20.00 Uhr do. 
 
Dienstag, 28. April 2009 18.30 bis 21.30 Uhr Übungsschiessen auf St.Luzisteig 
 
19./20. Juni 2009  Jagdschiessen/Jagdparcours in Vättis 
 
 
Der Präsident dankt Karl Kohler und seinen Helfern für die tadellose Organisation der 
Schiessanlässe und ruft ebenfalls zu einer möglichst lückenlosen Teilnahme unserer Jäge-
rinnen und Jäger am Jagdschiessen auf. Wir müssen mit gutem Beispiel voran gehen, sonst 
werden wir bald „gesetzlich bestimmt“. In diesem Zusammenhang dankt er auch für die bei-
nahe lückenlose Meldung der Sarganserländer Jäger im Programm „Der erste Schuss zählt“. 
 
 
7.3 Schweisshundewesen, Thomas Sonderegger 
 
Im letzten Jahr wurden vier Übungen in den Revieren Pardiel, Malangga, Fursch, Werden-
böl, Wildenberg, Ladils, Simel, Tersol und Calanda durchgeführt. Die Festwirtschaft an der 
Schlussübung wurde von Anian und Barbara Kohler bestens geführt. 
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Die kantonalen Prüfungen fanden in den Revieren Mädems und Tamons statt. Bruno und 
Maja Vils haben am Sonntag die Festwirtschaft bestens betreut. 
 
Thomas Sonderegger dankt allen betroffenen Jagdgesellschaften, allen Helferinnen und Hel-
fern sowie dem Restaurant Bergheim in Mädris. 
 
Er gratuliert allen Gespannen zu den erfolgreich abgelegten Prüfungen und wünscht Suchen 
heil! Zurzeit können wir im Jägerverein auf 42 geprüfte Gespanne, davon 23 mit 1000-m-
Fährte, zurückgreifen. Die Adressen sind im Internet zu finden (www.jagd-
sg.ch/Schweisshunde/Hundeführer/RegionSarganserland). 
 
 
Der Präsident dankt Thomas Sonderegger für seinen Einsatz. Das Schweisshundewesen ist 
für uns Jäger eine sehr wichtige Tätigkeit. Gute Hunde und gute Hundeführer brauchen viel 
Raum, Zeit und Engagement für ihre Übungen. Fritz Stüssi ist überzeugt, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind und dankt allen Hundeführern herzlich. 
 
 
7.4 RHG 2, Roland Wälti 
 
Roland Wälti musste sich für die heutige Versammlung leider entschuldigen. An seiner Stelle 
informiert Präsident Fritz Stüssi über die Aktivitäten der RHG 2. 
 
Viel präziser hätte der Abschussplan (224 Stück) nicht erfüllt werden können, wurden doch 
225 Stück Rotwild erlegt. Sicherlich hat der frühe Wintereinbruch zu diesem Erfolg beigetra-
gen. 14-Ender wurden in der RHG 2 keine erlegt, in der RHG 1 hingegen schon. 
 
Die Bestimmungen für die Rotwildjagd 2009 werden nach der Trophäenschau und nach der 
Frühjahrszählung festgelegt. 
 
Bis jetzt wurden fünf Stück Fallwild gefunden (zwei Tiere mussten vom Wildhüter erlegt wer-
den, drei Tiere sind verendet). 
 
Fritz Stüssi dankt der RHG 2 und ihrem Obmann Roland Wälti für die geleistete Arbeit. 
 
 
Im Weiteren dankt Fritz Stüssi seinen Vorstandskameraden für die engagierte Arbeit, für ihr 
Bemühen und die sehr gute Zusammenarbeit während des Vereinsjahres. 
 
 
8. Jahresrechnung 2008 und Budget 2009 
 
Jahresrechnung 2008 
 
Kassier Hardi Caviezel erläutert die Jahresrechnung, welche ebenfalls mit der Einladung 
verschickt worden ist. Diese (inkl. Jagdschiessen) schliesst mit einem Verlust von Fr. 705.25 
ab. Auf der Einnahmeseite besteht – ausser durch den Zuwachs von Neumitgliedern oder 
die (unerwünschte) Erhöhung des Vereinsbeitrages - kein Handlungsspielraum. 
 
An der letzten Hauptversammlung wurde dem Antrag des Vorstandes, die Jagdschiessanla-
ge zu revidieren, zugestimmt (Offerte der SIUS für die Gesamtsanierung Fr. 7'000.00). Die 
Revision konnte mit Gesamtkosten von Fr. 7‘137.10 abgeschlossen werden. 
 
Auch der Kassier appelliert, am früher sehr populären Jagdschiessen in Vättis aktiv teilzu-
nehmen und möglichst viele Kameraden für eine Teilnahme zu motivieren. 
 

http://www.jagd-sg.ch/Schweisshunde/Hundeführer/RegionSarganserland
http://www.jagd-sg.ch/Schweisshunde/Hundeführer/RegionSarganserland
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Nicht vergessen: Adressmutationen bitte auch dem Jägerverein melden! 
 
Die Versammlungsteilnehmer werden eingeladen, ihren Jahresbeitrag im Anschluss an den 
statutarischen Teil direkt bei H. Caviezel zu begleichen. 
 
 
Bilanz 
 
Aktiven von Fr. 26‘459.40 steht ein ebensolches Eigenkapital gegenüber. 
 
 
Budget 2008 
 
Das vorsichtig kalkulierte Budget rechnet mit einer kleinen Vermögensvermehrung von Fr. 
180.00. 
 
 
Die Arbeit von Kassier Hardi Caviezel wird mit Applaus bestens verdankt. 
 
 
9. Bericht und Anträge der Revisoren 
 
Die Revisoren Lorenz Hug, Anton Kohler und Walter Neuenschwander haben die Jahres-
rechnung 2008 geprüft. Aufgrund der Prüfung durch die Revisoren sind sämtliche Belege 
vorhanden, die Buchungen vollständig und die Aktivposten ausgewiesen. Sprecher Walter 
Neuenschwander beantragt aufgrund ihrer Prüfung, die Jahresrechnung 2008 sei zu ge-
nehmigen, der Kassier sei zu entlasten und dem gesamten Vorstand sei herzlich zu danken. 
 
Den Anträgen wird zugestimmt und die Vorstandsarbeit mit Applaus verdankt. 
 
 
Fritz Stüssi dankt Kassier Hardi Caviezel für seine grosse und gewissenhafte Arbeit. Eben-
falls bedankt er sich bei den Revisoren für ihre Prüfungstätigkeit. 
 
 
10. Anträge 
 
10.1 Anträge des Vorstandes 
 
Keine. 
 
10.2 Anträge der Mitglieder 
 
Keine. 
 
 
11. Festsetzung des Jahresbeitrages 2009 
 
Der Jahresbeitrag wird unverändert bei Fr. 50.00 belassen. 
 
 
12. Mutationen 
 
Einzelnen Austritten, die vor allem altersmässig begründet sind (Aufgabe der Jagd) stehen 
acht Neueintritte gegenüber: 
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Barbüda Jakob, Riederer Max, Widrig Roland, Ackermann Thomas, Rupp Heinrich, Braun-
hofer Peter, Mannhart Daniel, Kamm Peter 
 
Der Präsident heisst sämtliche Neumitglieder herzlich willkommen. 
 
Zurzeit zählt die Jägervereinigung Sarganserland 242 Mitglieder. 
 
 
13. Jahresprogramm 
 
Allgemeine Vereinsdaten 

Freitag/Samstag, 19./20. Juni 2009 Jagdschiessen/Jagdparcours in Vättis 
Sonntag, 15. November 2009 Hubertusmesse in Mels 
Donnerstag, 19. November 2009 Referate „aktuelle Gamskrankheiten“ durch die 

Wildhüter Urs Büchler und Rolf Wildhaber 
Samstag, 19. Dezember 2009 Waldweihnacht beim Tiergarten in Mels 
Freitag, 5. März 2010 15. Hauptversammlung 
 
Übungsschiessen 

Freitag, 17. April 2009  18.00 bis 20.00 Uhr Übungsschiessen Schluchen Walenstadt 
Donnerstag, 23. April 2009 18.00 bis 20.00 Uhr do. 
Donnerstag, 30. April 2009 18.00 bis 20.00 Uhr do. 
 
Dienstag, 28. April 2009 18.30 bis 21.30 Uhr Übungsschiessen auf St.Luzisteig 
 
Weitere Anlässe 

Freitag, 27. März 2009 Rotwildhegeschau in Walenstadt 
 
Das Jahresprogramm wird genehmigt. 
 
 
Aktuelle Hinweise sind laufend auf der Homepage des Kantonalverbandes www.jagd-sg.ch 
zu finden (Beispiel: Im Raum See-Gaster finden am 13. oder 20. Juni 2009 zwei Jagdleiter-
kurse statt.). Geplant sind ebenfalls Informationsabende zum Thema "Schwarzwild". 
 
 
14. Allgemeine Umfrage 
 
 
Nach einem Hinweis auf die begonnene Diskussion zur Teilrevision der Jagdgesetzgebung 
(siehe auch Jahresbericht des Präsidenten) gibt Fritz Stüssi das Wort frei: 
 
Guido Ackermann, Leiter des kantonalen Amtes für Natur, Jagd und Fischerei, bedankt sich 
für die Einladung - als Vereinsmitglied wäre er ohnehin zur Versammlung erschienen - und 
überbringt die besten Grüsse von Regierungsrat Dr. Josef Keller, der heute Abend leider 
verhindert ist. Guido Ackermann zeigt sich sehr beeindruckt vom schön geschmückten Saal 
und von den verschiedenen musikalischen Darbietungen. Er fühlt sich hier in Valens sehr 
wohl und dankt allen herzlich, die für das gute Gelingen beigetragen haben. 
 
G. Ackermann informiert über wichtige Ereignisse aus Sicht des ANJF: 
 
Wildbestände und Rückblick auf das Jagdjahr 2008 

Abgangsprotokolle 
Die Einführung des neuen Abgangsprotokolls sowie der Pilotversuch der elektronischen 
Übermittlung der Abgänge haben sich nach Ansicht des ANJF bewährt. Kleinere Probleme 

http://www.jagd-sg.ch/
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hätten gelöst werden können. Die Jägerschaft habe auf die Umstellung gut reagiert und mit 
wenigen Ausnahmen die Abgangsprotokolle korrekt und vollständig ausgefüllt. Guido 
Ackermann dankt allen Obmännern und Jagdgesellschaften für die Unterstützung und die 
gute Zusammenarbeit. Er ist überzeugt, dass die neuen Auswertungen zeigen werden, dass 
sich die Umstellung gelohnt hat und dass wir alle einen Schritt weitergekommen sind und wir 
alle, d. h. Verwaltung und Jägerschaft, davon profitieren werden. 
 
Zur Abschussstatistik bei den einzelnen Wildarten können momentan nur die kantonalen 
Zahlen präsentiert werden (kleine Änderungen bleiben vorbehalten): 

Rothirsch 
Der Abschuss im Jahr 2008 beträgt 495 Stück (Vorjahr 504); der Anteil Fallwild war im Jahr 
2008 etwas höher als im Vorjahr. Somit fiel auch der gesamte Abgang etwas höher aus als 
im Jahr 2007 (541 gegenüber 534 Stück). 
 
In der RHG 2 konnte der Abschussplan mit einem guten Ergebnis erfüllt werden. Besonders 
hat Guido Ackermann gefreut, dass der Abschuss ohne Jagdverlängerung zustande ge-
kommen ist. 
 
Er dankt allen Jägerinnen und Jägern für ihren Einsatz. 
 
Gämse 
Abschuss 917 Stück (Vorjahr 1025), d. h. rund 10 % weniger als im Vorjahr 
Fallwild 254 Stück (66) 
Abgang total 1'171 Stück (1'091) 
 
Der Abschussplan konnte aus verständlichen Gründen leider nicht erreicht werden. Der 
Hauptgrund liegt bei den aufgetretenen Krankheiten: Gamsblindheit im Sarganserland sowie 
im Alpsteingebiet. Überhaupt verzeichnet das Alpsteingebiet massive Bestandeseinbrüche, 
weil zusätzlich noch die Lungenentzündung in einer besonders aggressiven Art vorgekom-
men ist. 
 
Ein Dank für die gute Zusammenarbeit geht an die Jagdgesellschaften, die das Auftreten 
kranker Tiere unverzüglich gemeldet haben. 
 
Reh 
Abschuss 3'352 Stück (3'293), d. h. ca. 60 oder 2 % mehr als im Vorjahr 
Fallwild 531 Stück (524) 
Abgang Total 3'883 Stück (3'817) 
 
Somit bewegt sich auf der gesamte Abgang im Bereich des Vorjahres. 
 
Der Trend bei den kantonalen Abschusszahlen für Reh und Gämse dürfte in etwa auch für 
das Sarganserland repräsentativ sein. 
 
Zu hoffen ist natürlich, dass der diesjährige Winter nicht allzu viel Fallwild fordern wird. Bis 
jetzt hält sich die Situation noch absolut im normalen Rahmen. Die nächsten Wochen wer-
den wohl entscheidend sein. Guido Ackermann bittet darum, nicht jedes Stück Fallwild ihm 
anzulasten, nur weil er sich gegen Fütterungen ausspricht. 
 
Gesetzgebung 

Die Jagdvorschriften für das Jahr 2009 sind am 26. Januar 2009 im Amtsblatt publiziert wor-
den. Ein Hauptpunkt ist die Verlängerung der Jagdzeit auf Schwarzwild bis am 15. März. 
 
Wie von Präsident Fritz Stüssi bereits angesprochen, wurde mit der Teilrevision des kanto-
nalen Jagdgesetzes begonnen. Als Schwerpunkte/Handlungsbedarf wurden bereits ermittelt: 



 

 
11 

 

 Finanzkreislauf 

 Wildschadenregelung 

 Strafregelungen 

 Vereinfachung, Entschlackung der gesetzlichen Vorschriften 
 
Die Jagdkommission ist anlässlich ihrer letzten Sitzung informiert worden. Der Einbezug der 
Jägerschaft wird zu gegebener Zeit stattfinden und wird im Detail mit dem Kantonalverband 
festgelegt werden. 
 
Öffentlichkeitsarbeit 

Ziel des ANJF ist es, die Öffentlichkeitsarbeit nach innen und nach aussen noch mehr zu 
verstärken. Dazu gehört neben der regelmässigen Information der Jägerschaft auch die In-
formation der breiten Öffentlichkeit über die Anliegen der Jagd. Dabei ist auch die Mitarbeit 
der Jägerschaft gefragt. Aktuelle Informationen finden sich immer unter der Homepage des 
ANJF www.jagd.sg.ch. Zur Öffentlichkeitsarbeit zählt auch das neue Buch von Markus P. 
Stähli über das Rotwild. 
 
Mit dem Erlass der Wildruhezone hat auch die Politische Gemeinde Pfäfers ihre Verantwor-
tung wahrgenommen. 
 
Erfreulich ist, dass nach Jahren des Rückgangs sich dieses Jahr 60 Personen für die Jäger-
prüfung angemeldet haben. Guido Ackermann appelliert an die Jagdgesellschaften, auch in 
den Revieren die Nachwuchsförderung ernst zu nehmen. 
 
Allgemein 

Guido Ackermann weist auf die kantonale Hegeschau in Walenstadt vom Freitag, 27. März 
2008 hin. Geplant ist ein interessanter Vortrag von Dr. Jürg Paul Müller über den Bartgeier. 
 
Zum Schluss dankt Guido Ackermann für den Einsatz für das Wild und unseren/seinen Le-
bensraum. Er wünscht viel Erfolg im neuen Jagdjahr und ein kräftiges Weidmannsheil. 
 
 
Fritz Stüssi bedankt sich bei Guido Ackermann. Es ist wichtig, dass miteinander das Ge-
spräch gesucht wird, Vor- und Nachteile abgewogen werden und man sich auf gute Lösun-
gen einigen kann. Es braucht alle, die am gleichen Strick in die gleiche Richtung ziehen. 
Wenn Einzelne ausscheren, dann leidet unsere Sache darunter. Wir alle – z. B. auch der 
Forst – sind Partner und bilden eine Trägerschaft für die Natur und das Wild. 
 
 
Bruno Kressig bezieht sich auf die gestrige Ausgabe des Sarganserländers. Das Rotwild 
kommt zurzeit zwischen Wangs und Mels regelmässig ins Tal und sucht Futter, die Hirsche 
im Calfeisental machen Winterruhe. Seinerzeit habe er sich an der Hauptversammlung in 
Vättis zu Wort gemeldet; er erwähnte den Rückgang der Gamsbestände und regte an, den 
Eingriff in die Jugendklasse zu reduzieren. Amtsleiter Guido Ackermann habe damals ge-
sagt, es werde eine Expertengruppe eingesetzt. G. Ackermann kann sich nicht an diese 
Aussage erinnern. Er sieht grundsätzlich auch kein diesbezügliches Bedürfnis. 
 
 
Dr. Markus Hasler, Präsident der Liechtensteiner Jägerschaft, bedankt sich für die Einla-
dung und drückt seine Anerkennung für die beeindruckende Gestaltung der heutigen Ver-
sammlung aus. Obwohl "nur" geladener Gast, richtet er ein Anliegen aus der unmittelbaren 
Nachbarschaft an die Sarganserländer Jäger: Als offener, aber auch kritischer Mensch 
nimmt er das von Karl Kohler eingangs erwähnte Zitat betreffend Fallwild bzw. Fütterung auf. 
M. Hasler beurteilt das Zitat als einseitig. Gämsen haben andere Lebensräume und demzu-

http://www.jagd.sg.ch/
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folge auch eine andere Überlebensstrategie als Rotwild. Auch leben wir in keinem Natur- 
sondern in einem Kulturraum, in einer vom Menschen geprägten Kulturlandschaft. Natürlich 
wäre eine Winterfütterung, wenn Rot- und Rehwild in die Rheinauen ziehen könnte, nicht 
notwendig. Und in diesem Zusammenhang hinkt die zitierte Aussage des Wildbiologen. Der 
Mensch nutzt den Raum, er bewegt sich im Lebensraum des Wildes, obwohl dieses Ruhe 
benötigen würde. Dr. Markus Hasler ist der Meinung, dass die Frage der Fütterung föderalis-
tisch, d. h. dezentral geführt werden muss. Im Fürstentum Liechtenstein sei ein Notfütte-
rungskonzept umgesetzt worden, welches gut funktioniere, weil die unterschiedlichen Le-
bensräume auch verschieden betrachtet – und demzufolge auch verschiedene Massnahmen 
umgesetzt - würden. Durch das Verhalten des Menschen und den unerwünschten Aufenthalt 
des Wildes im (Schutz-)Wald, werde die Winteräsungskapazität eingeschränkt. Ein grösserer 
Anteil Fallwild werde in Kauf genommen. Seines Erachtens ist dies Blödsinn; das hochwerti-
ge Wildbret müsse besser genutzt werden. Wild ist ein Volksgut. 
 
 
Jürg Hoby, als Delegierter von Revierjagd St. Gallen, dankt im Namen von Kantonalpräsi-
dent Hanspeter Egli für die Einladung. Da heute Abend zwei weitere Versammlungen von 
Jägervereinen stattfinden, musste sich der Kantonalvorstand entsprechend aufteilen. Der 
Kantonalverband, als Dachverband der fünf Regionalvereine, leistet wichtige Arbeit in bezug 
auf die Jagd - auch für das Sarganserland. Viel passiere "lautlos" hinter den Kulissen. Auf 
schweizerischer Ebene laufe der Zusammenschluss zu Jagd Schweiz, sämtliche Jagdver-
bände sowohl der Revier- als auch der Patentkantone sollen in einem einzigen Zentralver-
band zusammengefasst werden. Starke Verbände seien wichtig, zumal die Akzeptanz der 
Jagd in der Öffentlichkeit vor allem in den zunehmend städtisch geprägten Landschaften 
immer geringer wird, was sich immer wieder in kantonalen Abstimmungen über die Abschaf-
fung der Jagd niederschlage. Jürg Hoby ruft die Jäger zur Solidarität auf. Wir setzen uns für 
eine gute Sache ein und müssen deshalb am gleichen Strick ziehen. Jürg Hoby wünscht 
allen mit einem kräftigen Weidmannsheil ein gutes Jagdjahr. 
 
 
Auch Bruno Glaus richtet seinen Appell an die Jagdgesellschaften, Jungjäger zu fördern. 
Mit bezug auf die Winterfütterung weist er darauf hin, dass nicht nur eine Meinung als gege-
ben hinzunehmen ist. Kontroverse Ansichten müssen zum Ausdruck gebracht werden dürfen 
und sind auch zu dokumentieren. Gemeinsame Lösungen sind zu finden. Wer recht hat, wis-
sen wir erst später. Selbstverständlich gibt es Punkte, bei denen wir Jäger einer Meinung 
sein müssen. Selten gebe es aber ganz klare Wahrheiten. Bruno Glaus ist der Ansicht, dass 
es auch in diesem Bereich Ermessen gibt, es brauche aber eine klare Linie mit vernünftigen 
Ausnahmen, welche nach aussen transparent gemacht werden müssten. 
 
 
Karl Kohler geht mit einigen Aussagen von Dr. Hasler einig. Das Calfeisental ist ruhig. In 
den letzten Jahren wurden allerdings immer wieder Störungen registriert. Wenn das Rotwild 
aber dort oben seine Ruhe hat, passiert wenig. Die Situationen im Siedlungsgebiet und in 
diesem alpinen Gelände sind deshalb verschieden. 
 
 
Guido Ackermann will seine Rolle richtig verstanden wissen. Die Jagdgesetzgebung spricht 
sich nicht grundsätzlich gegen Fütterungen aus; Ausnahmen sind möglich. Die Rotwildhege-
gemeinschaften haben die Aufgabe, Fütterungskonzepte auszuarbeiten. Diese werden mit 
dem ANJF abgesprochen. Guido Ackermann ist nicht grundsätzlich gegen jegliche Art von 
Fütterung; es gibt kein absolutes Ja oder Nein. 
 
 
Gemäss Marcel Bigger redet man seit Jahren von Fütterungskonzepten. Nur hat er diesbe-
züglich noch nichts gesehen. Er ist der Meinung, dass jede Jagdgesellschaft, deren Revier 
bis in die Talebene reicht, ein Konzept erstellen und vereinbaren soll, welche Massnahmen 
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sinnvoll sind und welche nicht. Eine ähnliche Situation wie in diesem Winter sei noch nie da-
gewesen. Er persönlich habe Mühe, dass das Rotwild bis in die Nähe der Dörfer komme. Es 
könne nicht sein, dass Tristen nicht beschickt werden dürfen. Er habe dies 30 Jahre lang 
gemacht. Er fordert auch im Sinne des Tierschutzes, dass kleine, dezentrale Heutristen an-
gelegt werden dürfen. 
 
 
Zusammenfassend stellt Fritz Stüssi fest, dass in Bezug auf die Fütterungsproblematik 
Handlungsbedarf angesagt ist; wir müssen besser werden! 
 

___________________ 
 
Nachdem die Diskussion nicht weiter benützt wird, schliesst Präsident Fritz Stüssi die allge-
meine Umfrage. Er dankt der Jagdgesellschaft Valens, der Equipe des Klosterhofes, den 
Sängerinnen und Sängern sowie den Jagdhornbläsern für die Umrahmung der heutigen Ver-
sammlung, den Ehrengästen, die sich für den heutigen Abend Zeit genommen haben sowie 
seinen Vorstandskameraden für die gute und tolle Zusammenarbeit. Bei all den bevorste-
henden Herausforderungen müssen wir wachsam bleiben und trotzdem die Freude an der 
Jagd nicht vergessen. 
 
 
Nachdem das Wort nicht weiter gewünscht wird, kann Fritz Stüssi die Versammlung been-
den. Er dankt allen für das Erscheinen sowie für die gewährte Gastfreundschaft. Er wünscht 
eine gute Heimkehr auf den winterlichen Strassen, ein freudvolles, erlebnis- und erfolgrei-
ches Jagdjahr 2009, verbunden mit Natur und Kameradschaft, Weidmannsheil, gutem An-
blick, aktiver Teilnahme an Anlässen der JVS und guter Gesundheit. 
 
 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Schluss der Versammlung: 22.00 Uhr 
 
 
Valens/Mels, 6. März 2009 
 
Der Aktuar: 
 

 
 
Markus Zimmermann 
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